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Serausgegeben vorn KroßHerzog5 LarröesgerverSearnt und öev
Wad . HerverSe- und Kanörverker -Wereirrigungen ArntlicHes Hrgarr der Wad . Aandrverkskarnrnevrr ^ erbandsorgarr des Wad . Kandrverker -Henosfenfchafks-Verbarrdes

R . 1i. 1S1K . WA Monatliche Beilage : Heimat und Handwerk MlSIllhe, I. AM
Beschwerden wegen unregelmäßiger Zustellung der Berbandszeitung wolle man zunächst bei seinem Briefträger »der Postamt und erst,

/ wem« das erfolglos bleibt, beim Präsidium des Landesverbandes in Rastatt aubringe».
Die Schriftleitung des vom Großh. Landesgewerbeamt herausgegebenen Teiles befindet sich in Karlsruhe Äarl - Friedrichstr. 17 .

KroßherzogNches LcrnöesgewerbecrmL Karlsruhe
Kcwk-IsrrieörticHstvcrßs 17, II Stock

Sondrransstellnng
von Arbeiten, gefertigt in den vom Kandrsgewrrbeackt in Verbindung mit dem
Kandesansfchnß für Kriegsinvalidenfnrforge veranstalteten Ubnngsknrfe « für

Kriegsinvalide :
Schriftenzeichnen und Schriftenmalen ,

Glasätzen und Glasveranden , Möbelmalen, Autogenes Schweißen.
- Dauer der Ausstellung , Louutag den 2 . bis 9. April. -

Geöffnet : Sonntags 11 bis 1 und 2 bis 4 Uhr , Werktags 10 bis 5 Uhr. — Besuch unentgeltlich

Amtlicher Geil .
Bekanntmachungen .

Das Großh . Unterrichtsministerium veröffentlicht in
Nr . 6 des Schulverordnungsblatts vom 18 . März 1916
nachstehende

Bekanntmachung .
Junge Leute im fortbildungsschulpflichtigenAlter (8 1

des Gesetzes vom 18 . Februar 1874, den Fortbildungs¬
unterricht betreffend) , die nach den bestehenden orts¬
statutarischen Bestimmungen auf Grund des Gesetzes
vom 13. August 1904 , den gewerblichen und kaufmänni -
scheu Fortbildungsunterricht betreffend, zum Besuch
einer Gewerbe- oder Handelsschule oder einer gewerb
lichen Fortbildungsschule verpflichtet sind, haben an sich
für die Tauer der Schließung der genannten Anstalten
die allgemeine Fortbildungsschule ihres Wohnortes zu
besuchen . Der Beizug zum Besuch der Fortbildungs¬
schule soll aber nur erfolgen , soweit die Aufnahme in die
vorhandenen Klassen geschehen kann und besondere
Kosten dadurch nicht erwachsen.

Karlsruhe , den 8. März 1916.
Großherzogliches Ministerium des Kultus und

Unterrichts,
gez . Hübsch .

Wir bringen die Anordnung hiermit zur Kenntnis .
Karlsruhe, . den 25. März 1916.

Großh . Landrsgewrrbeamt.
I . V. : Graes.

Versorgungsregelung mit Fleisch.
Bekanntmachung vom 15. März 1916 .

Auf Grund der §8 12 ff. der Bundesratsverordnung
vom 25. September 1915 über die Errichtung von Preis¬
prüfungsstellen und die Versorgungsregelung in - er Fas .

sung vom 4 . November 1915 (Reichs -Gesetzblatt Seite
607 und 728) wird in Ergänzung unserer Verordnungen

- vom 22 . Januar 1919 und 27. Februar 1916 , Versor -
gungsregelung mit Fleisch betreffend (Gesetzes- und Ver -
ordnungsblatt Seite 15 und 39) , verordnet, was folgt :

Z 1 . Der nach 8 2 unserer Verordnung vom 27 . Fe -
bruar 1916 , Versorgungsregelung mit Fleisch betreffend
(Gesetzes- und Verordnungsblatt Seite 39) , errichtete
Verband führt den Namen „Badischer Biehhandelsver -
band" . Der Verband ist rechtsfähig: er hat seinen Sitz
in Karlsruhe .

Der Badische Viehhandelsverband überwacht und
regelt die Beschaffung von Vieh im Großhcrzogtum nachden grundsätzlichen Anweisungen der Flerschversorgungs-
stcllc. Er ist verpflichtet, entsprechend der Anordnung
des Ministeriums des Innern die zu zahlenden Preise
festzusetzen und Bestimmungen über die beim Weiterver -
kauf zulässigen Aufschläge zu treffen. Soweit solche An-
ordnungen nicht ergehen, ist er von sich aus befugt . Vor -
schristen Über die zu zahlenden Preise und über die beim
Weiterverkauf zulässigen Aufschläge zn erlassen. Diese
Vorschriften bedürfen der Genehmigung des Ministe¬
riums des Innern .

8 2 . Vom 1 . April 1918 ab ist der Ankauf von Vieh
(Rindvieh , Schweinen, Schafen und Ziegen) vom Land¬
wirt oder Mäster zur Schlachtung , der Ankauf von Vieh
zum Weiterverkauf und der kommissionsweise Handel
mit Vieh nur noch dem „Badischen Viehhandelsverband "
sowie den Verbandsmitgliedern , die vom Vorstand eine
Ausweiskartc erhalten haben , gestattet.

8 3 . Rinder , Sckafe, Sck»weine und Ziegen werden
auf der Eisenbahn zur Beförderung innerhalb des
Großherzogtums nur angenommen, wenn der Versender
entweder sich als Mitglied des „Badischen Viehhandels¬
verbands " ausweist oder eine Bescheinigung dieses Ver -
bands vorlegt, daß der Versand für dessen Rechnung er¬
folgt .
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Handlt es sich um einen Versand von Vieh aus einem

landwirtschaftlichen Betrieb in einen anderen landwirt¬
schaftlichen Betrieb , so genügt eine Bescheinigung der
Ortspolizeibehörde des Versandorts, daß der Versand
gestattet ist.

§ 4. Der Versand und die sonstige Verbringung von
Rindvieh , Schweinen , Schafen . Ziegen. Wild und Ge¬
flügel , von Fleisch von diesen Tieren , von Pferdefleisch
sowie von Fleischwaren (Fleischkonserven, Würste und
Speck) nach außerbadischen Orten bedarf der Genehmi¬
gung der Fleischversorgungsstelle. Die Genehmigung
kann auch mit dem Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs
für täglich oder wöchentlich wiederkehrende Sendungen
bis zu einer gewissen Höchstmenge jeweils auf die Dauer
eines Kalendermonats gegebqi^werden . Für die geneh¬
migten Sendungen werden Versandscheine ausgestellt.

Die Genehmigung ist nicht erforderlich , soweit es sich
um Fleisch oder Fleischwaren in einem Gesamtgewicht
von nicht mehr als 2 Kilogramm handelt.

§ 5. Für die Ausstellung der Ausweiskarte ist an den
Verband eine Gebühr zu entrichten , welche beträgt :

1 . bei Metzgern mit einem gewerb¬
lichen Vermögen bis zu 2000 -F 5 ->6

2 . bei den übrigen Metzgern und bei
den landwirtschaftlichen Organisa¬
tionen 10 -6

3. bei Viehhändlern , deren gewerb¬
liches Vermögen sich beläuft
n) bis zu 5000 »6 10 -6
b) von über 6 000 -6 bis 20000 ^6 20 -6
a) von über 20000 -6 bis 100 000 -6 50 -6
ck) von über 100 000 -6 bis 500 000 -6 100 -6 und
e) von über 500 000 -6 150 -6 .

Für eine Nebenkarte ist von Viehhändlern und land¬
wirtschaftlichen Organisationen eine Gebühr von 10 -6
zu bezahlen . Metzger mit einem gewerblichen Vermögen
bis zu 20 000 -6 haben eine Gebühr von 2 -6 und die
übrigen Metzger eine solche von 5 -6 für eine Neben¬
karte zu entrichten .

8 6. Für den „Badischen Viehhandelsverband" wird
die unten abgedruckte Satzung * erlassen. Das Ministe-
rium des Innern ist befugt, die Satzung nach Anhörung
des Vorstandes des Verbands zu ändern.

§ 7. Mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder Geld¬
strafe bis zu 1500 -6 wird bestraft, wer

g.) entgegen der Vorschrift des 8 2 dieser Verordnung
unbefugt im Großherzogtum Vieh kauft oder kom¬
missionsweise Handel mit Vieh treibt ,

b) an eine nach dieser Vorschrift nicht berechtigte Per -
son Vieh verkauft oder zum kommissionsweisen
Verkauf abgibt ,

c) den sonstigen Vorschriften dieser Verordnung oder
den Satzungen des „Badischen Viehhandelsver-
bands " zuwider handelt.

Z 8 . Die 88 2 und 3 dieser Verordnung treten am 1.
April 1916 und die übrigen Bestimmungen dieser Ver¬
ordnung mit dem Tag ihrer Verkündung in Kraft .

Karlsruhe , den 15. März 1916.
Großh . Ministerium des Inner « :

vonBodman .
* Die Satzung des „Badischen ViehhandelSderbanLeS " kann

im Gesetzes und Verordnungsblatt Nr . 21 vom 17. März d. I .,
T . 61 ff. nachgelesen werden.

Bekanntmachung.
Höchstpreise für Rindvieh betr.

Auf Grund des Höchstpreisgesetzes vom 4. August 1914
in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Dezember
1914 (R .G .Bl . S . 339 , 513) wird folgendes bestimmt:

Die Stallpreise für Rindvieh dürfen höchstens be -
tragen :

a) für vollfleischige bis zu 6 Jahre alte Mastochsen.
Farren und weibliche Rinder (noch nicht gekalbt) :
Gewicht des Tieres Preis für den

in Zentnern Zentner
11 und mehr 100 ^ ,
10 ,, „ 95 „

9 „ ,, SO „
8 „ „ 85 „
unter 8 80

d . für Kühe und über 6 Jahre alte Ochsen:
Gewicht des Tieres Preis für den

in Zentnern Zentner
11 und mehr 90 ^
10 „ „ 85 . „

9 „ „ 80 ,.
8 „ „ 75 „
unter 8 70 .,

Maßgebend ist das Lebendgewicht nüchtern gewogen
(12 Stunden futterfrei ) oder gefüttert gewogen abzüglich
5 Prozent .

Beim Weiterverkauf dieser Tiere darf höchstens ein
solcher Zuschlag zum Einstandspreis genommen werden,
welcher den dem Weiterverkäufer erwachsenen Fracht¬
kosten und einem weiteren Aufschlag in Höhe von 5
Prozent des Einstandspreises (für andere Handlungs¬
unkosten und Handlungsgewinn ) entspricht . Auf keinen
Fall darf beim Verkauf von Schlachtvieh ein höherer Ein¬
standspreis als der durch diese Bekanntmachung festge¬
setzte Stallhöchstpreis zugrunde gelegt werden, auch wenn
vor Erlassung dieser Bekanntmachung für das betreffende
Tier ein höherer Stallpreis bezahlt worden ist.

Vorstehende Höchstpreise gelten nicht beim unmittel¬
baren Verkauf von Zucht - und Nutzvieh von Landwirt
zu Landwirt . Bei sonstigen Verkäufen ist die Gewäh-
rung eines höheren Stallpreises nur für hochwertiges
Zucht- und Nutzvieh und nur mit Genehmigung der
Ortspolizeibehörde oder des Bezirkstierarztes zulässig : bei
Verkäufen auf den Märkten ist nur der Bezirkstierarzt
zur Erteilung der Genehmigung befugt. Die Ortspoli -
zeibehörde oder der Bezirkstierärzi dürfen die Genehmi-
gung nur dann erteilen , wenn die weitere Verwendung
des Tieres als Zucht- oder Nutzvieh feststeht. Der ge¬
nehmigte höhere Preis darf den Zucht - oder Nutzwert
des Tieres nicht überschreiten .

Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage ihrer Ver-
kündung in Kraft .

Karlsruhe , den 17. März 1916.
Großh . Ministerium des Innern :

vonBodman . Vr . Sckühly.

De » Vollzug der Azethleaverordunag ,
hier

die Azetylenapparate der Firma Karl Dietlein ,
Maschinenfabrik , in Magdeburg - Neustadt betr.

Auf Antrag der Technischen Auffichtskommission für die
UntersuchungS - und Prüfstelle des Deutschen AzethlenvereinS
werden die seither gemäß ß 13 der Azetylenverordnung unter
Typennummer ») 40" zugelassenen Azetylenapparate der
Firma Karl Dietlein , Maschinenfabrik in Magdeburg-Reu¬
stadt (vergl . die Bekanntmachung vom 24. November 1914,
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Staatsanzeiger 1914 Nr . 380) nunmehr auch gemäß § 14 der
Azetylenverordnung unter Thpennummer ,,/r 27 " in jeder¬
zeit widerruflicher Weise für das Großherzogtum Baden zu¬
gelassen .

Für die Zulassung gelten jeweils die von der Technischen
Aufsichtskommission vorgeschlagenen, .den Aufsichtsbehörden
mitgeteilten Bedingungen .

Karlsruhe , den 7. März 1916.
'

Großlh . Ministerium des Inner ».
*Der Ministerialdirektor :

Pfisterer . Kohlhepp.

Nichtamtlicher Geil .
Gewerbliches Unterrichlswese».

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben un¬
term 1 . März 1916 Madigst geruht, den Hauptlehrer
Theodor Bingler an der Gewerbeschule in Gaggenau
unter Ernennung zum Fachlehrer landesherrlich anzu -
stellen.

Gestorben : Rektor Gustav Bader , Vorsteher der
Gewerbeschule in Durlach, am 14. März 1916 .

Gewerbliche Sriegsmaßnahmen.
j Die Versorgung der Zivilbevölkerung mit Ledert
! Auf Anregung des Deutschen Handwerks- und Ge-
toerbekamnrertages Hannover und des Reichsverbandes
deutscher Lederhändler, G. m . b . H. . Breslau , hat sich
die Kriegsleder-Aktiengesellschast Berlin entschlossen, aus
Den Restbeständen ihrer Sammellager die für die Be¬
sohlung und Ausbesserung von Sohlen brauchbaren Le¬
dersorten geschlossen dem Reichsverbande deutscher Le-
derhändlcr , G . m . b. H- , Breslau zur Verteilung an
die Ausschnittgeschäste zu überweisen . Die Verteilung
hat im Einvernehmen und unter Aufsicht des Deutschen
Handwerks - und Gewerbekammertages zu erfolgen und
zwar sind Großhändler und Schuhfabriken von der Ver-

- toilung ausdrücklich ausgeschlossen.
^ In den AufsichtSrat des Reichsverbandes Deutscher
Lederhändler , G . in . b . H . , Breslau , wurden vom Deut¬
schen Handwerks- und Gewerbekammertag die Herren
H . Plate , Vorsitzender des Deutschen Handwerks - und
Gewerbekammertages Hannover, F . . Figge , Vorsitzender
der Handelskammer Köln , und Ör . H . Purpus , Syn¬
dikus der Handwerkskammer Augsburg , abgeordnet .

'

Die Sohllederverteilungen finden nur an Lcderhänd-
ler oder Schuhmachcrgenossenschaften statt ; diese muffen
von der zweiten Verteilung ab Mitglieder der G . m . b.
H . des Reichsverbandes deutscher Lederhändler sein.

vr . II . l >.

Lrriegssürsorgr der Landesvcrsicheruogsanstait Baden
im Januar 1916.

ch . Nach Maßabe der vom Vorstand der Landesver¬
sicherungsanstalt Baden auf Grund des 8 1274 R .D.O.
mit Genehmigung des Großh. Landesvcrtzcherungsamts
beschlossenen' Maßnahmen wurden Kriegsbeihilfen be¬
willigt im Monat Januar 1916 : an Familien versicher¬
ter Kriegsteilnehmer , welche infolge Erkrankung von
Familienmitliedern in Not geraten sind, in 480 Fällen
22 315 M . , an Arbeitslose 1320 M . , an die Hinterblie¬
benen (Witwen und Waisen unter 15 Jahren ) von im
Kriegsdienst gefallenen oder erkrankten und an den Fol¬

gen dieser Krankheit verstorbenen Versicherten , und zwar
an 136 Witwen 6800 M . und an 234 Waisen 5850 M .,
zusammen 36 285 M.

8 . In den Heilstätten, welche seit Beginn des Krie -
ges, und zwar Nordrach mit 117 Betten ganz, Fried -
richsheim mit 100 Betten der Heeresverwaltung zur
Verfügung gestellt wurden, war im Monat Jamrar der
Zugang in Heilstätte Nordrach Kolonie: —, Ler Abgang
55, Bestand am 31 . Januar — ; der Zugang in Heil¬
stätte Friedrichsheim: 106, der Abgang 25, Bestand auf
31 . Januar 174.

Vom 20. Januar 1916 an wurde Nordrach Kolonie
in eigenen Betrieb genommen und die Heilstätte Fried¬
richsheim mit 234 Betten der Heersverwaltung zur Der -
fügung gestellt .

E . An badische Genieinden und Gemeindeverbände ,
, welche zur Linderung von Kriegsnöten besondere Maß¬

nahmen , wie z. B . Unterstützung von Soldatenfamilien
über die gesetzsiche Reichshilfe , sowie Ausführung von
Notstandsarbeiten für infolge des Krieges arbeitslos
gewordene Versicherte , oder eine Arbeitslosenfürsorge
eingeführt haben, wurden zur Bestreitung der hierdurch
entstchenden Kosten Kriegsdarlehen gewährt und bis
31 . Januar 1916 ausbezahlt :

an 2 Stadtgemeinden : 1100000 M . Kapitalbetrag zu
Ls/? Proz . Zinsfuß ,

an 4 Stadtgemeinden : 363 OM M . Kapitalbetrag , zu4 Proz . Zinsfuß ,
an 1 Lieferungsverband 38 609 M . Kapitalbetrag, zu

4 Proz . Zinsfuß ,
an 31 Gemeinden : 386 000 M . Kapitalbetrag zu4 Proz . Zinsfuß . -
ü>. Von der nach 8 9 der Verordnung vom 3. Dezem¬

ber 1914 , Wochenhilfe während des Krieges betr . , ge¬
gebenen Möglichkeit haben Gebrauch gemacht,

bis 31 . Januar 1916 : 2 Ortskrankenkaflsn 22W0 M .
Darlehensbetrag zu 3 Proz . Zinsfuß . ^

Verschiedenes.
Zur Berufswahl .

O Viele Eltern der Ostern zur Entlassung aus der
Volksschule kommenden .Knaben und Mädchen sind jetzt
vor die Frage gestellt , welchen! Beruf sie ihre Kinder zu¬
führen sollen , damit sie später ein gutes , sicheres Fort -
komnren finden.

S Immer wieder muß darauf hingewiesen werden , wie
wichtig es für das spätere Fortkommen der jungen Leute
ist , daß sie in irgend einem Berufszweige gründlich aus -
gebildet werden. Gelernte Arbeiter erhalten auf die
Tauer eine beträchtlich höhere Bezahlung als Ungelernte ,und die geringen Aufwendungen, die während der Lehr¬
zeit entstehen, werden bald wieder durch höheres und

.sicheres Einkommen ausgeglichen.
Die Möglichkeit , sich für einen Lebensberus gründlich

vorzubereiten , bietet vor allem der Eintritt in die Lehre
bei einem tüchtigen Handwerksmeister. Die badischen
Ärbeitsnachwersanstalten sind in der Lage, offene Lehr¬
stellen für die meisten Berufe und an verschiedenen Orten
nachzuweisen . Über die Auswahl eines geeigneten Ar¬
beitszweiges geben die Handwerkskammern in Karlsruhe ,
Steinstraße 23 , Mannheim dl 5, 5 , Freiburg , Sedan¬
straße 28 und Konstanz , Tägermoßstraße 11, bereit¬
willigst Auskunft und stehen den Eltern mit ihrem Rat
zur Verfügung .
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Schriftleitung des vom Landesverband herausgegebenen Teiles in Rastatt .

Der Landesverband der badischen Gewerbe - nnd Handwerker -Bereinigungen besitzt ein
^

eigene Kranken - «nd Sterbekaffe
nnd zwei eigene Erholungsheime .

Auskünfte bereitwilligst durch das Präsidium des Landesverbandes in Rastatt .

Jedes Mitglied ist für LS« Mark für Unfall mit Tod versichert .

Inhalt :

Geschäftsbericht der Sterbe- und Berstcherungskasie des Lan¬
desverbandes der badischen Gewerbe- und Handwerker¬
vereinigungen .

Zur Krage : Tag oder Nachtarbeit in Bäckereien?
Wie handeln die Kriegerfrauen in Bersicherungsfragen ? —

Mehr Berücksichtigung des Schneiderhgndiverks bei den
zukünftigen Friedensarbeiten! — Rechtsgültigkeit von

Testamenten im Felde. — Der Bericht über die Tätig¬
keit des Verbandes Deutscher Gewerbe - und Handwerker-
Vereinigungen.

Mitteilungen aus dem Berrinslebeu: Merchingen .
Unterhaltender Teil : Gansbraten mit Kartoffelsalat. — Gine

Stimme aus dem Schützengraben .

Geschäftsbericht der Werde - «nd Uerstchenrngskaffe
de» K«r<rve»verda«de» der badischen Gewerbe- nnd Handwerkervereinigimgen (Rastatt )

für da» Jahr ISIS .

Mit Ablauf des Jahres 1915 konnte die Sterbe - und Versicherungskasse auf das zehnte Geschäftsjahr, seit

Einführung des Prämienverfahrens , zurückblicken . Wir können mit dem Geschaftsergebnis zufrieden sein, hat sich

doch das Vermögen um 23 492 .54 M . erhöht , so daß dasselbe am Jahresschluß 208123 .87 M . betrug. Die wirt¬

schaftlichen Verhältnisse unseres engeren Vaterlandes haben sich auch im verflossenen Kriegsjahr gebessert, so daß

die Beitragszahlung eine geordnete genannt werden darf.

Im Berichtsjahr sind uns 35 Mitglieder durch den Tod entrissen worden . Außerdem haben 7 den Heldentod

fürs Vaterland gefunden . Der Neuzugang betrug 11 Mitglieder mit einer Versicherungssumme von 8500 M.

Der Gesamtabgang betrug jedoch 47 mit einer Gesamtversicherungssumme von 30 350 M ., so daß sich der Mitglieder¬

stand um 36 und der Versicherungsstand um 21850 M . verminderte . Wir wollen hoffen , daß diese Verminderung

nach dem Kriege bald ausgeglichen sein wird. Die 35 Verstorbenen bezahlten während ihrer Mitgliedschaft an

Beiträgen 7 432 .75 M ., die Hinterbliebenen erhielten aber insgesamt 17 100 M ., so daß 9667 .25 M . mehr aus -

bezahlt wurden . Diese Summe zeigt zur Genüge , wie segensreich die Sterbe - und Bersicherungskasse wirkt und

dürste auch die Gegner des Lebensversicherungsgedankens zum Nachdenken veranlassen.

In vaterländischer Pflichterfüllung haben wir mitgeholfen, den Sieg der Finanzer : zu erringet!, indem wir

rnsgesamt 35 000 M . Kriegsanleihe zeichneten.

An die Herren Vereinsvorstände und Ortskassiere richten wir die höfl. Bitte , in den Vereinen für Werbung

neuer Mitglieder besorgt zu sein . Die Sterbe - und Versicherungskasse ist als ein dem Gemeinwohl des organi¬

sierten Mittelstandes dienendes Unternehmen ins Leben gerufen worden . Sie bezweckt die Förderung der Volks¬

wohlfahrt durch weiteste Verbreitung des Lebensversicherungsgedankens in Stadt und Land und ist auf der Grund¬

lage der Gegenseitigkeit aufgebaut. Es wahrt daher jedes Mitglied seine eigenen Interessen , wenn es an der

Weiterentwicklung der Sterhe - und Bersicherungskasse regen Anteil nimmt .

Jedes Verbandsmitglied und seine Ehefrau sollte unbedingt auch Mitglied der Sterbe - und Bersicherungskasse sein .

Der nachstehende Rechenschaftsbericht dürfte bei Werbung neuer Mitglieder gewiß gute Dienste leisten.

Rastatt » im März 1916
Ter Präsident : Der Kassier :
Nr ederbühl . F. I . Sonn er.
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Dechenschaftsirericht fnr das Jahr 1918 .
Einnahme«.

An Kassenvorrat vom 31 . Dezember 1914
„ Eintrittsgelder .
„ Beiträge

a) Rückstände v . Jahr 1914 3 034.36 M.
d ) Dom laufenden Jkhr . 35 988.45 „

, Zinsen .
sonstigen Einnahmen
L) Für Duplikaturkunden . . 1 .50 M.
b) „ Rückersatz von Porto . — .05 „
a) „ „ » Bersiche-

1471 . 17
37 .50

39023 .71
7 978 .52

rungsbeiträgen . . . . 7 .53 „
ch Für Rückersatz von Verwal¬

tungskosten . 33 .98 „
s) Für Mahngebühren . . 16 .00 „
k) Bestand der Portokasse . . 41 .29 „ 100 .34

„ Beträge , welche irrtümlich der Sterbe¬
kasse überwiesen wurden . . . . 1757 .23

- Rückerhebungen von Kapitalien . . . 34 448 .89

Sa . . . 84 816 .36

Ansgabe «.
Für Rückstände vom Jahre 1914 . . . 250 .08

„ Sterbegelder . 17 831 .80
„ Rückersatz von Beiträgen . 189 .00
„ Gehälter und Vergütungen . . . . 3 083 .00
„ Reiseentschädigungen

s ) Vorstandssitzungen . . 29.80 M.
b) Reisespesen . . . . 11.85 „ 41 .36

„ Miete . 190 .00
„ Reinigung , Heizung, Licht . . . . 144 .60
„ Bürobedürfnisse

a) Drucksachen . . . 274.70 M.
Ir) Schreibbedürfnisse . . 6 .20 „
c) Büroinventar . . . . 4.00 „ 284 . 90

„ Porto . 288 .41
„ Postscheckgebühren . 96 .59
„ Provisionen

a.) Aufnahmegebühren . . 26 .50 M.
b) Einzugsgebühren . . 1795 .15 „ 1 820 .65

„ Versicherungsbeiträge
a) Ortskrankenkasse . . . 78 .03 M.
tr) Angestelltenversicherung 59 .40 „
e) Feuer - u . Haftpflichtver-

sicherung . 2. 12 „ 139 .55
„ Sonstige Verwaltungskosten . . . . 13.00
„ Beiträge an die Spar - u. Versorgungs-

Versicherung abgeführt . . . . 344 .87
„ Beiträge , welche irrtümlich der Sterbe-

kasse überwiesen wurden . . . . 1 757 .23
„ in Abgang verrechnet « Beiträge . . 302 .80
„ Angelegte Kapitalien . . 57 834 .56
„ Sonstige Ausgaben . 25.68

An Kassenbestand am 31 . Dezember 1915 1 379 .26
Sa . . . 84 816 .36

Aktiven . Bilanz auf 31. Dezember 1915. Passiven .

1 . Kassenbestand am 31 . Dezember 1915 . 1 279 .26 1 . Auszuzahlende Sterbegelder . . . . —
2. Rückständige Beiträge und Zinsen . . 2 571 . 93 2 . Sonstige Schulden . —
! . Angelegte Kapitalien . 203809 .36 3 . Vermögen auf 31 . Dezember 1914 . . 185 631 .83
1. Jnventarwert . 463 .32 4 . Gewinn vom Geschäftsjahr 1915 <Ver-

mögensvermehrung ) . 22 492 .54
Sa . 208 123 .87 Gesamtvermögen am 3-1 . Dez . 1915 Sa . 308 123 .87

Rastatt , den 10 . Januar 1916 . Der Präsident : Der Kassier :
Niederbühl . F . I . Sonner .

Karlsruhe , den 13 . März 1916 . Geprüft : Jerger , Revisor.
Kewegrms des Verftchernngsbeftandes im Jahre 1915.

Es warm Mitglieder versichert mü : Mit-
glieder-
M

Gesamt -
versiche
rungs
bestand150 I 300 350 ! 400

-4-
500 ! 700

'
800 ! 1000

! i ;
1500 2000 3000

Bestand Ende 1914
Zugang 1915

Zusammen
Abgang 1915 :

a) durch Tod * . .
b ) » Austritt . .
a) „ Ausschluß .

Insgesamt
Bestand Ende 1915 .

110 3 223 2 1247
6

1 117'
4

84 5 7 1800
11

995 250
8 500

110 3 223 2 1253 1 1 121 8b 5 7 1811 1003750

3 — 4 — 30
— —

3

5

2

—

—
42

6

24 350

6 000
3 — 4 — 30 — 3 7 — — 47 30 350

107 3 219 2 1223 1 1 118 78 5 7 1764 973 400
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Stalls tische Zusammenstellungen

Jahr
Mtt-

gliederstant

Ser-
mSgenS -

fianb
Zahl der

SterbefSll «

Leistungen
der ver¬
storbenen

Mitglieder
s . -

AuS .
bezahlte
Sterbe¬
gelder

^6

1905 1324 1690631 ! SO 100730 13130 .-
1906 1358 3211039 I 18 ! 615 . 15 7125 .—
1907 1358 46 27135 22 1276 .— 9 275 ^ -
1908 1377 5958931 ! 21 1607 — 9975 .—
1909 1394 73 494 .42 22 2149 — 10450 .—
1910 1457 91 563.55 16 1614 .10 7125 .—
1911 156« 112153 .40 20 2 457-40 9175 —
1912 1751 134 529 .22 43 . ! 5992 .66 18675 . —
1913 1754 160222 .33 24 ! 4101 .39 10 687 .50
1914 .. 1800 185631 .33 s 28 s 6082 .07 13544 .75

Gesamtsumme bis 1914 . . 266 26 902 .27 jlOS 162L5
Gesamtsumme von 1915 . ! 35 '

l 7432 75 17 100-00
Aus dem Felde der Ehre gefallen * ! 7. ! 731 .80 731 .80

Zusammen . . ! 308 135 066.82 126994 .05
Bis 31 . Dezember 1915 wurden msge amt

ausbezahlt . . . . . . . . . 126SS4 .05M .
Die Verstorbenen bezahlten an Beiträgen

zusammen . . . . . . . . 35 066 .82 >
Die Angehörigen erhieüen somit ein Mehrvon 91927 .23 M.

* De» Hinterbliebenen wurden satzungsgemäß die einbezahlten Bei¬
träge zurückerstattet.

Die Verstorbenen waren 32 Männer imd 10 Frauen

Das Durchschnittsalter betrug . . . .
„ der Männer betrug

„ - » Frauen
Der Durchschnitt der Mitgliedschaft „

J-»rMlM. r »>
51 8 31
52 6 22
49 — 9

S 8 22

Darstellung der Kraukheitru .
ES starben 7 Mitglieder an Lungenleiden

» » 6 „ „ Magenleiden
V 6 , „ „ Nierenleiden

„ „ 4 „ Herzleiden
„ „ 3 „ „ Schlaganfall
„ - 2 „ „ Nervenleiden

2 „ „ Leberleiden
„ „ 2 „ . „ Zuckerkrankheit
„ „ 1 „ „ Knochenftaß
„ „ 1 „ „ Diphtheritis

1 - » Altersschwäche
1 „ durch Unfall.

Außerdem fanden 7 Mitglieder den Heldentod .

Zur Frage :. Tag- oder Nachtarbeit in Bäckereien?
Wie in der Fachpresse berichtet wird, ist dem Reichs¬

tag ein Gesetzentwurf zugegangen, welcher von dem
HaushaltungÄmsschuß des Reichstags mit großer Mehr -
heit gutgeheiße « worden ist. Der Gesetzentwurf lautet
wie folgt :.

§ 1, In Bäckereien Md Konditoreien, einschließlich
der Anlagen zur Herstellung von Zwieback, Keks, Honig¬
kuchen , Waffeln oder Matzen , auch wenn sie einen Teil ,
von Gast - und Schankwirtschasten bilden , muß der Be-
trieb von 8 Ilhr abends bis 6 Uhr morgens vollständig
ruhen . Zn Anlagen , in denen die regelmäßige tägliche
Arbeitszeit der Gesellen . Gehilfen, Lehrlinge und son¬
stiger gewerblicher Arbeiter acht Stunden ausschließlich
der Pansen nicht überschreitet , braucht die Betriebsruhe
erst um 9 Uhr abends zu beginnen.

§ 2. Die Landeszenwalbehörden oder die von ihnen
bestimmten Behörden können auf Antrag für ihren Be¬
zirk oder für Teile desselben oder für einzelne Anlagen
eine Verschiebung der Lage, der neun- und achtstündigen
Betriebs -Nachtruhe genehmigen.

ß 3. An Sonn - und Festtagen — 8 195 a Absatz 2
Gewerbeordnung — hat der Betrieb von 9 Ubr vor¬
mittags ab mit der Maßgabe völlig zu ruhen , daß nach
6 Uhr abends — an zwei unmittelbar aufeinanderfol¬
genden Sonn - und Festtagen nur am zweiten Tage nach
6 Uhr abends — während einer Stunde Arb.' iten vorge-
nommcn werden dürfen , die zur Vorbereitung der Wie¬
deraufnahme des regelmäßigen Betriebes am nächsten
Tage notwendig sind . Bon drei unmittelbar aufeinan¬
derfolgenden Sonn - und Festtagen gilt der dritte Tag
als Werktag.

Die „Al l gemeine . Deuts che Bä ck er - und
Konditor - Zeitung " schreibt Zu diesem Entwurf :

„Die Anhänger der Tagarbeit werden vorstehen¬
den Gesetzimtwurf mit Befriedigung begrüßen. Bei
näherem kritischem Durchlescn desselben wird aber die
Freude darüber wohl nicht ganz ungetrübt zum Durch¬
bruch kcmrmen , ja wir fürchten , sie wird höchst zwiespäl¬

tiger Natur sein. Der kleine und mittler »
Bäcker , der nur 1—3 Gesellen beschäftigt und womög¬
lich noch nrit einem Backofen alten Systems arbeitet, muß
den Großbetrieben gegenüber, wenn auch nicht gerade
sofort , unterliegen , aber mit der Zeit wird er mit Natur¬
notwendigkeit zurückgedrängt werden. Den Brot¬
fabriken und Konsumvereinsbäckereien ,
deren empfindlichen und bisweilen recht unlauteren
Wettbewerb , man glaubte mit ständiger Einführung der
Lagarbeit unterbinden zu Wnnen, baut der Gesetzentwurf
dagegen goldene Brücken . Diese können bei achtstündiger
Arbeitszeit zwei Schichten ohne weiteres durchführen.
Außerdem bietet denselben der § 2 (einzelnen Anlagen)
die . Genehmigung , „einer Verschiebung der Lage der
neun - und achtstündigen .Betriebsnachtruhe" . DaS ist
des Pudels Kern , den wir stets befürchteten und dessen
Vorhandensein , wenn wirklich als Gesetz zur Tatsache
geworden , dem kleineren und mittleren Mickergewerbs
verhängnisvoll werden muß. Namentlich erst dann, wenn
die Großbetriebe nach absehbarer Zeit entsprechende Be»
triebserwerterungen durchgeführt haben werden. Und
von der in Aussicht gestellten Ausnahmestellung werden
die großen Herren ausgiebigen Gebrauch zu machen ver¬
stehen. So wird auch bei vorstehendem Entwurf , sollte
er Gesetz werden , das Kleinbäckergewerbe der wirklich
leidende Teil werden.

Freuen aber soll es uns , wenn das Gegenteil sich ein-
stellt , wenn auf das Gesetz das Wort zutreffen sollte, daß
es „ein Teil von jener Kraft , die das Böse will, und das
Gute schafft."

Wie handeln die Kriegerfraue » in BersichernngSfragr» ?

Mcht lelten hört man von den Angehörigen unserer Krieger
einen schweren Seufzer über die vielen Versicherungslasten .
Die meisten find aber notwendig . Nicht nur die Beiträge zur
BerufSgenossenschast . Invalidenversicherung und Krankenkasse,
sondern in der Regel auch die zu freiwilligen Versicherungen.
ES bedarf wohl keiner langen Auseinandersetzung , daß die
Angehörigen des Kriegsteilnehmers für Knecht . Magd und
Tagelöhner die Beiträge zur Krankenkasse bezaUen und Punkt»



lich die Marken der Invalidenversicherung kleben müssen.
Aber auch die Rechte und Pflichten aus freiwilligen Versiche¬
rungsverträgen bleiben im allgemeinen durch den Krieg unbe¬
rührt , und die Prämienzahlungen müssen beibehalten werden .
Selbst wenn der Versicherungsnehmer zurzeit dem Vaterlands
dient . Klar ist das ohne weiteres ^ i der Feuerversicherung
und Haftpflichtversicherung , denn durch derartige
Versicherungen Muß sichjedersorgsameHausvater
schützen lassen. Besteht eine Vieh- oder Hagelversicherung,die gekündigt werden kann, so wird sie doch Meckmäßig for t -
geführt , wenn der Kriegsteilnehmer nichts anderes be¬
stimmt hat . Nach seiner Heimkunft kann - er Krieger dann
Machen, waS ihm gut dünkt. Bei Lebensversicherungen sind
die Versicherungsbedingungen zu prüfen, ob sie auch für >den
Kriegsfall Geltung haben. Ist das nicht der Fall , so mutz als¬
bald bei der betreffenden Gesellschaft die Erweiterung des
Versicherungsschutzes beantragt werden, wenn auch die Auf¬
nahme der Kriegsgefahr eine besondere Abgabe erfordern
sollte.
. Dringend notwendig ist es, daß die Angehörigen der Kriegs¬
teilnehmer alle vorliegenden privaten Versicherungen untz ihre
„Bedingungen " einer gründlichen Prüfung unterziehen , damit
sie wissen , welche Pflichten von ihnen erfüllt werden müssen,und welche Rechte sie haben, wenn ein Schadensfall eintreten
sollte.

Dringend abräten muß man den Angehörigen unserer
Kriegsteilnehmer im allgemeinen von dem Abschluß , neue r
Versicherungen, auch solcher, die mit einem Zeitungsäbonne -
ment verknüpft sind . Meint man, eine Versicherung ändern
oder eine neue eingehen zu sollen, so ist das gründlich zu über¬
legen und erst nach Beratung mit einem sachverständigen, ge¬
wissenhaften Mqny .ein. Entschluß zu fassen .

Unentgeltliche Auskunft erteilt auf Anfragen das Präsi¬
dium des Landesverbands Badischer Gewerbe- und
Handwerkervereinigungen , Sitz Rastatt.

Mehr Berücksichtigung der SchneiderhandwerkS bei de» zu-
künftigen FriedrnSarbrftr « !

Der Bund deutscher Schneiderinnungen hat an das pr eil¬
st tsche , sächsische, bayerische und württembergische Kriegs -
Ministerium eine Eingabe nachstehenden Wortlauts ge¬
richtet :

In jetziger schweren Zeit , hat das Handwerk, nicht zuletzt
das Schneidergewerdc, seine Arbeitskraft, Geschicklichkeit und
Bereitwilligkeit M : .öeh für die Zukunft unseres Volkes âus¬
schlaggebenden Milftäraxbeit vom ersten Tage des Krieges an
in unermüdlicher Anstrengung bewiesen , und dem Wohlwollen
Eurer Exzellenz ist es zu danken , wenn dem Schneiderge¬
werbe so belangreiche Aufträge seitens der Kriegsbekkeidungs-
ämter anvertraut wurden und werden.

Wenn es nun auch gewagt erscheinen will, schon jetzt an die
Friedenszeit , an Friedensarbeit zu denken , so sei es uns als
Vertretung des nnt der Wahrung der Interessen des Gesamt¬
schneidergewerbes betrauten Bundes Deutscher Schneider -
Innungen gestattet, darauf hinzuweisen, daß die Ausgestal¬
tung unserer Organisation , der infolge der Kriegszeit ganz
neue Arbeitsziele gestellt wurden, eine bestimmte Richtung
gewinnen wird, wenn uns die Sicherheit der Arbeitsbeschaf-
süng nach Möglichkeit erleichtert ist.

Wir beehren uns deshalb Ew . Erzellenz, dem bewährten
Freund des Schneidergewerbes, folgende Wohl erwogene
Wünsche unserer Berufsangehörigen , d . h. der Herren - und
Damenschneiderei zu unterbreiten .

1 . Die Lieferung von Militär -Bekleidungsstücken , soweit
sie nicht in den Kriegsbekleidungsämtern zur Ausführung ge¬
langen können, sind in Friedenszeit nicht dem Zwischenhandel,sondern mit Hilfe der Innungen und Genossenschaf¬
ten der wirklich werktätigen Schneiderei zuzuführen , zumal
noch der Zwischenhandel, vor allem die Konfektion, mit den¬
selben Arbeitskräften die Aufträge bei .weit geringeren Lohn¬
sätzen auszuführen sucht, wie die eigentliche Schneiderei.

2 . Die bisher in Zuchthäusern, Gefängnissen und sonstigen
Strafanstalten für die Militärverwaltung ausgeführ¬
ten Schneiderarbeiten sind dem Schneidergewerbean -
zuvertrauen .

8. Insonderheit ist die Damenschneiderei mehr wie bisher
zur Anfertigung von Drillichsachen , Leinenzeug sowie Unter¬
kleidung. aber auch Patronenbändern , Brot - und Kaffeebeuteln
und sonstigen derartigen Kleinarbeiten auch in Friedenszeiten
heranzuziehen .

4. Um für die Fertigstellung und Güte der zu liefernden
Arbeit eine Gewähr zu haben, ist bei genügender Arbeits¬
leistung die Wiederholung der Auftragserteilung in sichere
Aussicht zu stellen , damit sich die Heranbildung eines für die
Militärlieferungen bestimmten GehilsenftammeS lohnt .

Auch find die Arbeite» nach MMichLett ft^ d« still« Zeit ,
also für die Zeit Dezember bis März und Juni vis Oktober ,dem Schneidergewerbe zu übermitteln .

Durch Erfüllung vorstehender Wünsche wird vor allem auch
die Möglichkeit bestehen , dem durch die Kriegszeit geschäditz-
ten oder zur Fahne einberufenen Handwerker zur
Wiedererlangung seiner Selbständigkeit behilflich zu sein, was
wir nicht nur im Interesse der steuerzählenden Erwerbs¬
stände, sondern auch zum Heile des Staates für dringend not .
wendig erachten. Wir bitten daher nochmals.uni Ew . Exzellenz
geneigtes Wohlwollen und stellen ünsetm ganzen Einfluß und
Erfahrung auch fürderhin gern in den Dienst der guten Sache .

In Ehrerbietung
Der ' Bundesvorstand .

Rechtsgültizkeit von Testamenten im Felde.
Die „Nordd. Mg . Ztg." schreibt : Vor einigen Tagen gingdie Mitteilung durch die Presse, daß ein eigenhändig geschrie¬benes und unterschriebenes Testament, in dem die Angabe des

Ortes der Niederschrift fehlt, der Rechtsgültigkeit entbehre ,
auch wenn das Testament „ im Felde"

geschrieben ist . Diese
Nachricht , die geeignet ist, Beunruhigung in den Kreisen der
Kriegsteilnehmer zu erregen , beruht auf einem Jxetum .
Durch das Reichsmilitärgesetz vom 2. Mai 1874 ist in Lieser
Hinsicht ausreichend Vorsorge getroffen. Nach Z 44 dieses
Gesetzes können in Kriegszeiten Angehörige des aktiven '

Heeresin der Zeit , wo sie ihre Standquartiere oder ihre bisherigen
Wohnorte im Dienste verlassen oder in denselben angegriffenoder belagert werden, letzttöillige Verfügungen in erleichterten
Formen gültig errichten. Eine solche Erleichterung ist auch fürdas eigenhändige Testament borgesehen . Dieses ist schon dann
gültig , wenn eS vom Testator eigenhändig geschrieben und
unterschrieben ist. Das Fehlen von Orts - und Zeitangabe be¬
einträchtigt daher die Gültigkeit des Testamentes nicht. Zu¬
gunsten der Marine , finden diese Vorschriften gleichfalls An¬
weisung . '

Der Bericht über die Tätigkeit des Verbands Deutscher Ge¬
werbevereine und Handwerkervrrrinigunge «

im 24 . BerbandSjahr 1918, erstattet bom BerbandSvorstand
(Darmstadt ), ist erschienen . Er behandelt ausführlich alles ,was seitens des Verbands geleistet worden ist und gibt eine
Darstellung des Versicherungswesens ich .Verband (Verbänds -
sterbekasfe , Haftpflichtversicherung, Lebens-, Unfall - , Sachscha¬den-, Feuerversicherung) . Dem Gesamtverband gehörten 1914
an 1688 Vereine (1913 : 1608 ) mit 162 528 MitgliÄchrn (1913:166 VW). Der Jahresbericht enthält ferner die Tätigkeitsbe¬
richte der einzelnen Landesvereine und Verbandsvereine und
zum Schluß den Bericht über die Vo . rstandssitzu .ng in
Darmstadt vom ' 19. Dezember 1915.

Mitteilungen aus dem Vereinsleire«.
(Zn dich« Rubrik find«,, Berichte über DeremSuersamrnlunaen, für derenInhalt »i« bete. Einsender die VeranNvortlinztragri,. kostenlose Aufnahme.)

Todesfall . In Merchingen verschied noch längerer
Krankheit Schlossermeister Julius Kunz. . Derselbe Perdient ,daß sein Andenken in unserem Verbandsorgan sestgehaltenwird , da er sowohl als Mitglied des Gewerbehereins Mer¬
chingen wie als solches unseres Verbandes vorbildlich tätig war .
Kunz war bei der Gründung des Gewerbevereins Merchingen
beteiligt und auch seither eifrig bestrebt für den Verein . Er
gehörte seit Bestehen des Vereins , dessen Verwaltungsrat an
und stellte seine reichen beruflichen Erfahrungen in den Dienstder gewerblichen Organisation . Als Mitglied - es Gemeinde¬
rates vertrat er stets kraftvoll und mit Geschick die Interessenvon Handwerk und Gewerbe. Um die Errichtung einer ge¬
werblichen Fortbildungsschule in Merchingen hat er sich große
Verdienste erworben . Seine Tätigkeit in den gewerblichen
Organisationen erstreckte sich jedoch nicht allein auf seine Hei
matsgemeinde , sondern auch auf die benachbarten Vereine .
Bei Bezirks - und Gauversammlungen war er meist als Ver¬
treter seines Vereins anwesend, und vertrat bei diesen Be .
ratungen mit Überzeugung und Geschick Handwerk und Ge¬
werbe. -

Das im Landesverband vertretene organisierte Handwerkund Gewerbe Badens wird dem Dahingeschiedenen darum
stets ein gutes Andenken , bewahren. Möge er unseren Mit
gliedern stets zum Vorbild dienen in Arbeits - und Opferwilligkeit für die gewerblichen Bereinigungen .

ü
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Gansbraten mit Kartoffelsalat.
(Nachdruck erwünscht .)

Au« dem Felde wird uns geschrieben:
In meiner Kompagnie sind wir fast alle Badener und eine

gute Portion davon sind Karlsruher ; wir liegen schon wieder
ein paar Monate in der Champagne im Schützengraben und
halten gute Kameradschaft untereinander . Zu meinem Zug ge¬
hört der „Schorschle" , ein lieber Kerl, der aus dem Oberland
stammt , aber schon lang in Karlsruhe wohnt. Dem schickt
seine Frau oft Pakete und darin gute Sachen, denn der
Schorschle und seine Frau sind besser daran , als viele anderen
und können es sich leisten. Zu Weihnachten hat der Schorschle
von seiner Frau ein extrafeines Paket bekommen mit aller¬
hand -guten Würsten , Speck und Konserven , Schnaps, Zigarren
usw. Der Schorschle hat , wie das so bei uns Brauch ist, seine
guten Sachen redlich mit uns geteilt, nur eine Konservendose
hat er nicht aufgemacht, sondern aufgehoben und gleich am
Weihnachtsabend gesagt : die eß ich mit dem Philipp , wenn er
wieder zu uns rauskommt . Der Philipp ist nämlich sein
Spezialfreund , ein braver , immer fröhlicher Kerl, obgleich er
bettelarm ist und das Kriegshandwerk nicht so gut verträgt ,
wie wir anderen . Etwa 14 Tage vor Weihnachten hat sich der
Philipp schwer erkältet , bekam Fieber und mußte hinten in
der Etappe ins Lazarett . Die Konservenbüchse aber, die der
Schorschle für ihn aufgehoben hat, war das Glanzstück aus
dem Paket seiner Frau und trug die verlockende Aufschrift:
„Gansbraten mit Kartoffelsalat " und darunter stand : „Fröh¬
liche Weihnachten ." Gansbraten ! Das ist etwas, was wir nur
noch vom Hörensagen kennen und wir beneideten den Philipp
ein klein wenig um diesen Leckerbissen. So Mitte Januar
schrieb dann der Philipp aus dem Lazarett , es gehe ihm wieder
ordentlich , er sei noch ein wenig elend , werde aber wohl in
8 bis 10 Tagen wieder kommen . Der Schorschle hatte gerade
von seiner Frau einen selbstgebackenen Kuchen bekommen , den
er ebenfalls für das Wiedersehen aufheben wollte und nahm,
als Wir wieder einmal aus der Ruhestellung hinaus in den
Schützengraben kamen, aus der Marketenderei eine Flasche
Guten mit . Der Philipp kam , ein bißchen schmal geworden,
aber guter Dinge wie vorher, und gleich am ersten Abend be¬
schloß der Schorschle jetzt das Wiedersehen zu feiern und den
Gansbraten mit Kartoffelsalat , den Kuchen und die Flasche
Guten zu spendieren . Die Dose , sie war ganz stattlich und
schwer , wurde aufgemacht ; es präsentierte sich zunächst der
Kartoffelsalat und als der Schorschle den Inhalt der Büchse
auf einen Teller leerte , blieb es eigentlich auch beim Kartoffel¬
salat , denn die drei kleinen Stückchen Gänsebraten „ver¬
krümelten sich

" darin , wie die Preußen sagen , und bei nähe¬
rer Untersuchung zeigte sich, daß sie zum Teil noch aus Kno¬
chen bestanden ; wirkliches Gänsefleisch war in
der Dose auch nicht einmal soviel , als ein klei¬
ner Finger groß ist . Wir anderen hatten natürlich,
wenn wir auch von vornherein wußten, daß er für uns zum
Mithalten nicht langen würde, mit Interesse und in seliger Er¬
innerung an frühere Gänsebratengenüsse dem Schorschle zu¬
geschaut, wie er so mit Stolz und Freude, seinem Philipp
etwas ganz Besonderes antun zu können , die Dose aufmachte.
Als aber fast nicht anderes , als der Kartoffelsalat herauskam,
da wurde der Schorschle ganz rot und still und man sah ihm
an , wie er sich schämte , daß er mit seinem Präsent so her¬
eingefallen war , und er fürchtete wohl , daß die anderen , die
so voller Spannung um den Hereinfall herumstanden, ihn
auslachcn würden . Darin hatte er sich aber getäuscht , denn
nicht Schadenfreude war das, ivas wir empfanden, sondern ein
ganz ehrlicher , gerechter Zorn über eine solche Prellerei . Von
wem hast Du den Dr . . und was hat er gekostet? wurde der
Schorschle gefragt ; der versicherte ganz kleinlaut, seine Frau
habe ihm die Dose zu Weihnachten geschickt und jedenfalls

soviel dafür bezahlt , daß sie habe annehmen muffen, sie habe
etwas Rechtes gekriegt, denn alle anderen Sachen, die sie ge¬
schickt habe , seien immer von der besten Sorte gewesen ; was sie
dafür bezahlt habe , wisse er natürlich nicht, auch nicht von wem
die Dose gekauft sei . Latz einmal sehen, was für eine Fabrik
auf der Dose steht, sagte einer, aber da lag der Hase im
Pfeffer : der Lump , der die Konserve gemacht hatte, hatte sich
natürlich schwer gehütet , seinen Namen zu verraten ; es stand
eben nichts auf dem Papierstreifen um die Dose , als : „Gans¬
braten mit Kartoffelsalat " und darunter „Fröhliche Weihnach¬
ten "

. „Der reine Hohn ! und so wurde eS auch bei den Kerlen
draußen empfunden . „Ein Betrüger und ein Schuft ist der, der
das gemacht hat und der, der es verkauft und sich nicht davon
überzeugt , was drinnen ist, ist auch nicht viel besser"

, das war
noch so eines von den mildesten Urteilen , die man zu hören
bekam . „Da schindet man sich draußen ab und läßt sich zum
Krüppel schießen, und solche Lpmpenhunde schämen sich nicht ,
einen anzuschmieren .

"
(Der Satz war eigentlich noch viel ur¬

wüchsiger. ) Da müßte doch das Generalkommando oder das
Ministerium dafür sorgen, daß die Konserven auf ihren Inhalt
untersucht werden , bevor sie verkauft werden dürfen oder daß
man in den Läden von Zeit zu Zeit Proben zur Untersuchung
nimmt und die Betrüger ins Loch steckt, meinte unser Bür¬
germeister aus dem Odenwald.

Dem Schorschle aber war die Petersilie ganz und gar ver¬
hagelt und daß der Philipp ihn tröstete und sich den Wein
und Kuchen schmecken ließ, machte ihm keinen Eindruck , zuletzt
aber schlug er mit der Faust auf den Tisch und sagte : nachher
schreib ich an meine Frau :

Kauf keine Konserve », auf denen nicht steht , « er sie ge¬
macht hat. Wenn sie noch so schön aussehen und noch so
preiswert scheinen , so laß die Finger davon, wenn nicht
die Firma des Fabrikanten auf der Büchse steht ; läßt der
Fabrikant die Firma weg , so zeigt er , daß er kein saube¬
res Gewissen hat und befürchten mutz , zur Rechenschaft
gezogen zu werden . Und kauf nur in Läden, wo man dar¬
auf sieht und sich auch davon überzeugt, daß keine Schund¬
ware gehalten wird .

Eine Stimme aus. dem Schützengraben
ruft in der Kolborger Zeitung den Daheimgcbliebcnen z» :

Butter . Butter wollt ihr haben .
Und ihr lärmt und ihr krakeelt ,
Denkt an uns im Schützengraben,- Wo 's dock an so vielem fehlt.
Überlegt euch, liebe Leute,
Mal des Vaterunsers Sinn !
„Brot " — so lautet 's , „gib uns heute" .
Doch von Butter steht nichts drin !
Denkt an die, die mutig streiten
Für das teure Vaterhaus ;

-Schaltet in den großen Zeiten
Kleine Alltagssorgen aus !
Hebt den Mick zu allen denen,Deren Liebstes nahm der Tod .
Die nur mit dem Salz der Tränen
Räsien heut ' ihr täglich Brot !
Wißt ihr nicht , daß lautes Klagen
Noch den Mut des Feindes mehrt ?
Schweres habt ihr nicht zu tragen
An der Heimat sicherm Herd.
Statt zu schimpfen und zu fluchen ,
sage sich der Patriot :
Dem Besiegten schmeckt kein Kuchen,
Doch dem Sieger — trocken Brot .

Ein Feldgrauer im Oste «-

Für die Schriftleitung des vom Großh. LandeSgewerbeamt herausgegebenen 1. Teils der Zeitung und dem Anzeiaenteil
. . verantwortlich Ingenieur Buceri us . Karlsruhe i. B.

Aur den unter dem Abschmtt „Landesverband der badischen Gewerbe - und Handwerkervereinigunaen * und im -UnterbaltunaSteil*
veröffentlichten Inhalt A. Niederbühl . Rastatt .
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Vergebung von Arbeiten .
Die in der laufenden Budgetperiode vorgesehenen Bauunter¬

haltungsarbeiten sind zu vergeben. Die Unternehmer wollen
ihre allenfallsige Bereitwilligkeit zur Übernahme von Unter¬
haltungsarbeiten an Staatsbauten unseres Bezirks binnen
8 Tagen schriftlich erklären . 284

Karlsruhe ^ 28 . März 1916. Gr . Bezirksbauinfpektion.
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Hochbauarbeiten zur Herstellung von Toren im Getreide
speicher ist Wersthallenstratze 31 im Hauptgüterbahnhof Mann¬
heim nach Finanzministerialverordnung vom 3 . JaMiar 1907
öffentlich zu vergeben. Maurerarbeiten , beiläufig '' 82 cdm
Abbruch. 32 cbm Backsreinmauerwerk und anderes . Zimmer¬
arbeiten . beiläufig 88 gm Bodenbelag ausbrechen und anderes.
Schlofferarbeiten, Eisenkonstruktion und Eisenlieferung bei¬
läufig 2900 kg, Abbrechen von 148 gm Vordächer und anderes.
Rolladenlieferung, beiläufig 27 gm eiserne Rolläden . Anstrei¬
cherarbeit , beiläufig 220 gm Olfarbanstrich . Zeichnungen und
Bedingnisheit im Tienstziminer der Hochbaubabnmeiiterei I ,
Güterhallenstraße 18 , zur Einsicht, wo auch die Arbeitsaus -
züge zu haben sind . Kein Versand nach auswärts . Angebote
verschlossen, postfrei , mit der Aufschrift „Angebot für Ge¬
treidespeicher II " bis längstens ö . April l. I . , vormittags ^19
Uhr , an uns , Tunnelstraste 5 , einzureichen , wo auch deren
Öffnung stattfindet. Zu'chlagsfrist 3 Wochen. 272

Mannheim , 23. März 1016. Gr . Bahnbauinspektion 1.
Hochbauarbeiten für ein neues Wärterhaus ( innerer Aus¬

bau ) auf Wartstation 7 der Mühlackerbahu Gemarkung Gröt-
zingen Nach Finanzministerialverordnung vom 8 . Fanuar 1907
öffentlich zu vergeben : Verputz- , Glaser -, Schreiner - , Schlos¬
ser - , Tüncher- und Anstreicher- , Tapezier (beil . 110 gmi und
Pflästerrrarbeit (beil. 55 qm ) . Zeichnungen , Bedingnisheit und
Arbeitsbeschriebe auf dem Geschäftszimmer der Groß !-.. Bahn
meisteret Durlach zur Einsicht, dort auch Abgabe der Ange¬
botsvordrucke . Versand nach auswärts findet nicht statt. An¬
gebote verschlossen, postsrei mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen längstens bis Montag , den 17. April dS. Js ., vormittags
10 Uhr, bei uns einzureichen, woselbst die Lchfnung der Ange¬
bote erfolgt . Zuschlagsfrist 3 Wochen. 275

Karlsruhe , 21 . März 1916 . Gr . Bahnbauinspektion 1.
Zum Umbau der Häuser Zähringerstratze Nr . 45 und 47

sind Faffadenputz und Verglasungen zu vergeben . 274
Vordrucke können beim städtischen Hochbauamt Karl Frie¬

drichstraße Nr . 8, Zimmer 170, abgeholt werden . Daselbst
sind auch die Angebote bis Freitag , den 7 . April ds. Js ., vor¬
mittags 10 Uhr , einzureichen.

K arlsruhe , 25. März 1016 . Stadt . Hochbauamt.
Wafferleitungsarbeite» für die neue Betriebswerkstätte in

Schwetzingen nach Ministerialverordnung vom 3 . Januar 1007
zu vergeben . Rohrgraben 3220 m, Gußrohren 200 mm, Licht¬
weite 460 m, 150 mm Lichtweite 430 m , 100 mm Lichtweite
440 m , 80 mm Lichtweite 1350 in, 40 mm Lichtweite 520 m
mit Zubehör, Schiebern, Hydranten u . a . Lageplan und Be¬
dingungen auf unserer Kanzlei , Tunnelstraße 5, zur Einsicht
offen. Dort auch Abgabe der Angebotsvordrucke . Kein Ver¬
sand nach auswärts . Angebote mit der Aufschrift „Wasser¬
leitungsarbeiten ", verschlossen bis 8. April ds . Js ., vormittags
S Uhr, bei uns einzureichen. Zu ' chlagsfrist 3 Wochen . 270

Mannheim , 2L März 1016. Gr . Bahnbauinspektion 2.
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Hochbauarbeiten für die Erweiterung des Wärterhauses Lei
Wartstation 1 der Renchtalbahn nach Finanzministerialverord -
nung vom 3 . Januar 1907 öffentlich zu vergeben : Grab -,
Maurer -, Zimmer -, Blechuer-, Verputz - , Glaser-, Schreiner-,
Schlaffer -, Tüncher - und Pflästerarbeiten , 700 Kg Walzeisenlie- .
ferung . Zeichnungen , Bedingungen und Arbeitsbeschriebe auf ^
unserem Geschäftszimmer Nr . 9 und der Grösst. Bahnmeisterei
in Appenweier zur Einsicht . Angebote mit Aufschrift »Wart - ^
station 1" Postfrei bis längstens Mittwoch , den 19. April, 5s4 !
Uhr nachmittags , bei uns einzureichen . Zuschlagsfrift 14
Tage . . .

2M !
Kehl , 4 . April 191«. Grösst . Bahnbaulnspekt,- ».
Hochbauarbeiten für den Neubau eines Stellwerkgebäudes ^

bei Station Renchen nach Finanzministerialverordnung vom
3 . Januar 1997 öffentlich zu vergeben . Grab - , Maurer - und
Steinhauerarbeitrn zusammen ; Zimmer- , Blechner - , Schrei¬
ner - , Glaser - , Schlaffer- und Tüncherarbeiten, Rolljalousielie¬
ferung ; Zeichnungen , Bedingungen und Arbeitsbeschriebe auf
unserem Geschäftszimmer Nr . 9 und der Grösst. Bahnmeisterei
in Achern zur Einsicht. ^ Angebote mit Aufschrift „Stellwerk <
Renchen" , postfrei bis längstens Donnerstag , den 13. April , !
5 Uhr nachmittags , bei uns einzureichen . Zuschlagssrist 14 §
Tage . 288 !

Kehl , 30. März 1916 . Graßh. Bahnbauinspektion. l
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Das Hlurgkraüiosrk
Maßgebende Gesichtspunkte beim Bau elektrischerWasserst »ftanlagen

Bon
vp. Hans Schützer
— Preis 2 .80 Mark —

Neben den Dampfzentralen , in denen unter Auswertung
der Kohle elektrische Energie gewonnen wird, erlangen die
elektrischen Wasserkraftzentralen steigende Bedeutung. Beim
Bau der letzteren find die wasserrechtlichen Verhältnisse
zu klären , die Wirkungen auf die gesamte Wasserwirt¬
schaft des Maßsystems zu untersuchen, Anlage- und Be¬
triebskosten von Dampf - und Wafferkrastzentralen zu ver¬
gleichen, die Absatzverhältnisse zu ermitteln , Organisations -
sragen zu lösen usw. Die sich so ergebenden zahlreichen
Probleme sind im vorliegenden Buch vom Verfasser im
Anschluß an eine Darstellung des Murgkraftwerks klar
und übersichtlich dargestellt. Das Buch wird daher nicht
nur demjenigen , der sich über die wirtschaftlichen und
technischen Grundlagen und die Verwaltungsform des vom
badischen Staat erbauten , für die badische Volkswirtschaft
hochbedeutsamen Murgwerks informieren möchte, sondern
auch jedem , der sich einen überblick über die hier erörter¬
ten allgemeinen Fragen verschaffen will, wertvoll« An¬
regungen bieten . Besonders sei auf die ausführliche Be¬
handlung der Frage „Privat - oder Staatsbetrieb ? " in
dem Kapitel „Die wirtschaftliche Organisation des Murg¬
werks " hingewiesen , die gerade jetzt im Kriege angesichts
der außerordentlich weit in die private Erwerbssphäre ein¬
greifende Tätigkeit von Staat und Kommunalverbänden
auf den verschiedensten Gebieten des Wirtschaftslebens
auftaucht .

Das Buch kann besonders Volkswirtschaftlern ,
Technikern und Verwaltungsbeamten , fer¬
ner aber allen denen empfohlen werden, die als Ab¬
nehmer elektrischer Energie Interesse an
deren preiswerter Beschaffung haben.

M beziehen durch jede AchhaMung und den Mag.

-Z.


	[Seite 219]
	[Seite 220]
	[Seite 221]
	[Seite 222]
	[Seite 223]
	[Seite 224]
	[Seite 225]
	[Seite 226]
	[Seite 227]
	[Seite 228]
	[Seite 229]
	[Seite 230]

